
lr.

Viertelſährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dir für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Eouriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Fr. 277. Halle, Mittwoch den 26. November I845.
Hierzu eine Beilage.

i mm Deutſchland.
A Berlin, d. 23. November. Die gegenwartige un

behinderte Anweſenheit des deutſchkatholiſchen Reformators
Herrn Ronge widerlegt alle die Geruchte, welche hier in
den letzten Wochen ruckſichtlich gegen ihn vorbereiteter poli-
zeilicher Maßregeln umliefen. Namentlich hieß es, es ſei
Befehl gegeben, Herrn Ronge nach ſeiner Ankunft ſofort in
Empfang zu nehmen und zur unverzüglichſten Weiterreiſe
nach Breslau per Eiſenbahn zu noöthigen, im Weigerunge-
fall aber gefänglich einzuziehen. So viel wir bemerkt ha-
ven, wurden dieſe Angaben zuerſt durch die Weſer Zeitung
im Umlauf geſetzt, ein uüberhaupt in Bezug auf die Origi-
nalitaät ſeiner Mittheilungen bemerkenswerthes Organ.
Ronge iſt nach der Ruckkehr aus der großen ſud- und weſt-
deatſchen Rundreiſe von Stettin, wo er vorher einen Geiſt-
lichen ordinirte, auf der Eiſenbahn hier angelangt und kehrt
heute auf der Frankfurter Eiſenbahn nach Schleſien zuruck,
Einen Gottesdienſt hat er hier diesmal nicht geleitet.

Auf den 13. Dezember iſt eine Generalverſammlung un-
ſeres noch immer fortvegetirenden Centralvereins fur das
Wohl der arbeitenden Klaſſen angeſetzt. Dieſe Generalver-
ſammlung iſt unlängſt in einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung,
welche vereinigter Vorſtand und Ausſchuß mitſammen hiel-
ten, beſchloſſen worden. Der Zweck derſelben iſt, der Ver-
ſammlung mitzutheilen daß der Vorſtand, der bis jetzt
nach langer denn Jahresfriſt die Genehmigung der Statuten
des Vereins nicht habe erzielen können und ſomit beſorgen
muſſe, weder das Vertrauen der Behoörden noch auch der
Vereinsmitglieder zu beſitzen ſein Amt niederlege. Es ſoll
dann der Generalverſammlung noch anheimgegeben werden,
einen neuen Vorſtand zu wahlen, oder aber die Aufloöſung
des Vereins zu beſchließen. Bemerkenswerth iſt, daß im
Vorſtand außer den erſten und ſomit konſervativſten Glie-
dern unſerer Jnduſtriewelt auch der wirkliche Geheime Ober-
juſtizrath und Director aus dem Juſtizminiſterio Dr. Bor-
nemann, ſo wie der wirkliche Geh. Oberregierungsrath und
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Director aus dem Miniſſterio des Auswartigen Freiherr
von Patow befindlich ſind. Ueber das Ergebniß der Gene-
ralverſammlung läßt ſich im voraus nichts ſagen unter
allen Umſtänden wird ſie eine ſehr bewegte werden, da ſie
im Auflöſungsfall auch über die Verwendung der bereits
vorhandenen Kaſſenbeſtände zu beſchließen hat. Wir werden
ſeiner Zeit weiter berichten, erinnern die Leſer aber fur
jetzt nur noch daran, daß die Bildung eines ſolchen Cen-
tralvereins bekanntlich aus Anlaß der großen deutſchen Ge-
werbeausſtellung im vorigen Jahr von den hier verſammel-
ten Jnduſtriellen beſchloſſen wurde. Die Aufgabe dieſes
Centralvereins, der durch den ganzen Staat von ſich ab-
hängige Lokalvereine begrunden ſollte, beſtand in der Ab-
wendung der geiſtigen und phyſiſchen Noth der arbeitenden
Klaſſen. Man entwarf die Statuten, ſetzte ſogleich einzu
zahlende Beiträge feſt und beauftragte den erwählten Vor-
ſtand, die Genehmigung der Statuten ſobald als möglich
einzuholen. Se. Majeſtät erließen damals eine ermunternde
Kabinetsordre und bewilligten ein Donativ von 15000 Tha-
lern. Die Lokalvereine, welche alsbald entſtanden, ſind faſt
ſammtlich ſchon wieder aufgeloöſt und es iſt überhaupt kein
Zweifel, daß in den höheren Regionen die Anſichten uber
die Zweckmaßigkeit ſolcher Vereine ſpäter ganz geändert
wurden.

Die in Poſen ausgebrochenen Unruhen beſchaftigen un
ſere diplomatiſchen Kreiſe in einem hohen Grade. Es laßt
ſich nicht leugnen, daß das ganze Ereigniß aus dem Dun-
kel des Geheimniſſes in bedeutſamerer Geſtalt hervortritt,
als man anfaänglich zu vermuthen geneigt war. Noch ſelt-
ſamer aber ſind die erſten Ausgangspunkte, auf welche die
Recherchen je weiter je mehr zuruckfuhren ſollen.

Die Folgen unſerer Lichtfreund und Proteſt Angelegen-
heiten ſcheinen noch immer nicht zu Ende zu ſein. Vorge-
ſtern wurde auch den Lehrern, welche den von unſeren ſtäd-
tiſchen Behörden abhängigen Schulen vorſtehen und den be-
kannten Proteſt vom 1. Auguſt unterzeichnet haben Namens



des Herrn Cultusminiſters Eichhorn eine Verwarnung zu
Protokoll eröffnet. Die Verwarnung war vom Königlichen
Schul -Collegio der ſtädtiſchen Schuldeputation zugefertigt,
von dieſer jedoch anfänglich mit 12 gegen 2 Stimmen als
ungeeignet abgelehnt. Auf den erneuerten Befehl hatte ſich
darauf die Schuldeputation dahin bereit erklärt, die Ver-
warnung lediglich zur Kenntniß der Lehrer zu bringen.
Dies iſt nun geſtern vom Herrn Stadtrath Harnecker mit
dem Vorbemerken geſchehen, daß alle Bemerkungen und
Einwendungen dagegen an das Konigliche Schulcollegium
zu richten ſeien. Es wird in der Verwarnung geſagt, die
Unterzeichnung des gedachten Proteſtes wider eine Beſchrän
kung der Lehr und Gewiſſensfreiheit erſchelne bei Einigen
als ein eitles Beſtreben ſich bemerklich zu machen, bei An-
deren als eine Willfährigkeit, ſich der Menge anzuſchließen,
bei Anderen endlich als ein Mangel an richtigem und beſon-
nenem Urtheil. Den Königlichen Gymnaſiallehrern war ganz
dieſelbe Verwarnung ſchon fruher und eine ahnliche auch
den Juſtiz Militair und Poſt Beamten von ihren re
ſpectiven Miniſterien eröffnet worden.

Ein ſehr gefährlicher Vagabonde, der unlangſt ent
ſprungen war, um langjaähriger Zuchthausſtrafe zu entge-
hen, ſo eben aber wieder eingefangen iſt, wird jetzt durch
einen lebhaften Verdacht als Theilhaber am Morde des hie-
gen Rentier Reith bezeichnet. Er war bis an die Zahne
bewaffnet, doch hinderte die Schnelle, mit der ſeine Ge-
fangennehmung bewirkt wurde, ihn am Gebrauch der Waf-
fen. Das Kriminalgericht muß das Weitere ermitteln. Wir
erinnern uns ſelten, daß eine Mordthat hieſelbſt ein ſo all-
gemeines Entſetzen hervorgerufen hatte, als die gedachte,
die allerdings an Frechheit ihres Gleichen ſucht. Bis jetzt
ſind alle Nachforſchungen und ſelbſt namhafte offentliche
Ausgelobungen ohne allen Erfolg geblieben.

Berlin, d. 23. November. (Magdeb. Zeitung.) Das
in Verbindung mit dem vor einigen Jahren ins Leben
gerufenen Schwanenorden ſtehende und hier zu errichtende
Normalkrankenhaus, wozu unter großen Feierlichkeiten auf
dem nun emſig zu bebauenden Köpnicker Felde der Grund
gelegt wurde befindet ſich ſammt der dazu gehörigen Kirche
und den beiden Beamten Häuſern bereits unter Dach, und
gewährt in ſeiner jetzigen Unvollendung ſchon einen ſehr
impoſanten Anblick. Die Koſten dieſes Baues ſammt dem
dazu angekauften Grundſtücke ſind auf 461,000 Thaler be-
rechnet, welche Summe der Koönig aus ſeiner eigenen Scha-
tulle bewilligt hat. Dieſe großartige Wohlthatigkeitsanſtalt
iſt zur Aufnahme von 350 Kranken beſtimmt, zu deren Er-
haltung Se. Maj. allein 10,000 Thlr. jährlich beitragen
wollen. Die übrigen Unterhaltungskoſten ſollen theils aus
ſtädtiſcher Kaſſe fließen, theils durch die Mildthatigkeit der
Mitbürger aufgebracht werden. Das Krankenhaus ſoll erſt
in drei Jahren bezogen werden, wenn daſſelbe auch fruüher
vollendet ſein wird indem man gedachtes Gebäude aus
Sanitäts Ruckſichten erſt ganz austrocknen laſſen will.

Der Erzbiſchof von Poſen führt Klage daruuber, daß
die katholiſchen Diſſidenten ſich den Namen Katholiken bei-
legen, und ſtellt die Forderung, daß die Staatsgewalt die-
ſen Mißbrauch des Namens unterſage. Ware Hr. v. Przy
iuski Biſchof der ſpaniſchen Kirche, ſo konnte er uns Allen
den Namen Chriſten ſtreitig machen da bekanntlich die Spa-
nier und Portug'eſen nur die römiſchen Katholiken als Chri-
ſten anerkennen. Was uns aber in der That Wunder nimmt,
iſt, daß der hohe Geiſtliche auf ſeinem roömiſch- kirchlichen
Standpunkte nicht noch einen Schritt weiter ging, um ganz
einfach und folgerecht von der Regierung nicht blos ein
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Verbot des Namensgebrauchs, ſondern ein Verbot des Ab-
falls ſelbſt zu verlangen, da doch die roömiſche Kirche nicht
den Namen allein, ſondern den ganzen Beſtand der Gläu
bigen als rechtmäßiges Eigenthum in Anſpruch nimmt. Der
Staat duldet, daß die Sekten der übrigen Konfeſſionen ſich
reformirte oder lutheriſche Chriſten nennen. Unter dieſen
Umſtanden kann er keiner Sekte der katholiſchen Kirche
wehren, ſich katholiſche Chriſten zu nennen. Dazu kommt
nun daß der Name Katholiſch ſo wenig als die Bezeich-
nung Apoſtoliſch- oder Chriſtkatholiſch ein ausſchließliches
Eigenthum der römiſchen Kirche iſt, mag ſie dieſelben im
merhin als ſolches in Anſpruch nehmen. Schon vor der
Entwickelung der römiſchen Hierarchie waren dieſe Benen-
nungen der Chriſtengemeinde in Gebrauch, und wir moch-
ten fragen, mit welchem Rechte man einer Glaubensgemein-
ſchaft die Anwendung derſelben ſtreitig machen will, welche
ausdrucklich erklärt, daß ſie ihr kirchliches Leben auf die
Grundlagen des Chriſtenthums vor Roms Herrſchaft fun-
dire. Außerdem aber erkennt auch der Staat ein ſolches
ausſchließliches Eigenthumsrecht auf den Namen Katholiſch
keineswegs an, was ſchon daraus hervorgeht, daß er die
römiſche Kirche eben beſtändig die römiſch-katholiſche nennt.
Er nennt die griechiſchen Chriſten auch katholiſche, wie ja
denn endlich die röomiſche Kirche durch Annahme des Na-
mens Römiſch ſelbſt beweiſt, daß ſie kein ausſchließliches
Eigenthumsrecht auf den Namen Katholiſch beſitze, ſondern
ſich hiermit eben als Gegenſatz gegen andere katholiſche Chri
ſtengemeinden konſtitukire. Auch den Proteſtanten kommt der
Name ſo gut zu, als den römiſchen und griechiſchen Katho-
liken, wie ſich denn die engliſche Hochkirche auch mitunter
ſchon eine katholiſche Kirche genannt hat.

Dresden, d. 15. November. Die fruheren Geruchte
tauchen wieder auf, daß die beiden Mitglieder der zweiten
Kammer, Braun, Advokat zu Plauen und jetzt Kammer-
Praſident, und Todt, jetzt Burgermeiſter in Adorf, nach
dem Landtage, erſterer von Leipzig, letzterer von Chemnitz
zu Burgermeiſtern erwählt werden ſollen. Da jene deiden
dann in der erſten Kammer ſäßen, ſo wird die Sache dop-
pelt wichtig. Daß unſere Kommunalgarde einer foörmli
chen Reorganiſation unterliegen wird, iſt nach den Leipziger
Auguſt Ereigniſſen und deren Folgen kaum zu bezweifeln.
Die Frage iſt jetzt nur wie?

Nußland und Polen.
Von der preuß.- polniſchen Grenze, d. 16. Nov.

Jn den Zeitungsblättern, die aus dem Auslande nach Po-
len gehen, wird bekanntlich jeder irgend mißliebige Artikel,
der den ruſſiſchen Cenſur- Beamten zu freiſinnig und gefahr-
bringend erſcheint, mit Druckerſchwärze uberzogen, oder falls
der Artikel über ein ganzes Blatt geht, weggeſchnitten, ſo
daß manches Begebniß fur das größere Publikum dort gar
nicht exiſtirt. Die Strenge, mit der dieſe Maßregel ausge-
fuhrt wird, geht oft bis ins Laächerliche. Hiervon machen jedoch
die religiöſen Bewegungen in Deutſchland eine Ausnahme,
deren Mittheilung dem Publikum mit einer auffallenden
Ruckhaltloſigkeit preisgegeben wird, und zwar erſtreckt ſich
dieſe Freigebung nicht etwa bloß auf die gegen die röm. Curie
gerichteten Beſtrebungen der katholiſchen Diſſidenten, ſon
dern eben ſo wohl auf die innerhalb des Proteſtantismus
hervortretenden Bewegungen.
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Bekanntmachungen.
Concert im Hotel zur Eiſenbahn.

Donnerstag den 27. Novembr. Abends
7 Uhr wird das 2te Abonnements Concert
im Bahnhofsſaale bei Hrn. Mann ſtatt
finden wozu noch Familienbillets zu 10 Sgr.
bei Herrn Kitzing am Markt (Ermler'ſche
Tabacks Niederlage) ausgegeben werden.

Stadtmuſikchor.

Theodor Krüger jun.,
gr. Steinſtraße Nr. 177, der Barfüßer

ſtraße gegenuber,
empfiehlt ſein Gold und Silberwaaren-
Lager in ſehr ſchöner Auswahl zu möglichſt
billigen Preiſen auch wird altes Gold und
Silber ſtets als Zahlung angenommen.

So eben iſt erſchienen und in Halle
in allen Buchhandlungen, in Eieleben
und Sangerhauſen bei Georg Rei-
chardt, in Merſeburg bei Louis Gar
cke zu haben

Perlen enropäiſcher
Literatur.
8. geb. 1 Thlr.

Zum Aufſuchen von Perlen mochte es
kaum einer Anregung bedürfen die Ver-
lagshandlung macht es ſich daher nur zur
Pflicht, ergedenſt darauf aufmerkſam zu
machen, daß jeder Gebildete in dieſem Bu
che ſo manche ſchöne Perle finden wird,
und daß ſich das ſchön ausgeſtattete Werk
chen ſeines gediegenen und ſorgſam ausge
wablten Jnhalts wegen namentlich auch zu
einer angenehmen und ſtets neu anziehen-
den Lecture fur Damen ganz beſonders
eignet.

vBVei Theodor Thomas in Leip
zig erſchien in Commiſſion und iſt in allen
Buchhandlungen vorrathig:

Das

Neue Teſtament
fur vernunftige Chriſten.

Aus dem Grundtexte neu verteutſchet
von

J. G. Fr. Jrmler,
evangel. Prediger.

Erſtes Heft. Preis 10 Sgr.

Bei C. H. Reelam sen. in Leip
zig iſt erſchienen:

Predigtbuch auf alle Sonn und
Feſttage des Kirchenjahres von
Dr. A. L. G. Krehl, Univ.-Pred.
u. außerordentl. Prof. zu Leipzig. 2 Bde.
Zweite verm. Auflage. 88 Bogen in
gr. 8. Preis 2 Thlr.
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WVnterhaltende u. belehrenäeVolku-
und Jugendschriften zu Weih-nachts und sonstigen Festgeschen-

Ken besonders geeignet,
(Sammtl. Verlag von Jm. Tr. Wöl-

ler in Leipzig.)
(Vorräthig in allen Buchhandlungen des
Jn- und Auslandes in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn):

Jn zweiter Auflage erſchien ſo eben:

Gustav Mieritz
Das vierte Gebot,

oder: die ungleichen Brüder
Erzählung für Alt und Jung. Zweite
Auflage mit illum. Kpfrn. gebunden

12 gGr. (15 Sgr.)
Dieſes Werk iſt ſeiner Trefflichkeit hal-

ber ins Franzoöſiſche überſetzt worden. Die
Allgem. Schulztg. vom Hofpr. Dr. Zim-
mermann, 1844, 119 ſagt unter Ande-
rem hieruber: „Rec. verſichert, daß ihm
keine ſo gelungene Jugendſchrift bekannt iſt
als, Nieritz's viertes Gebot.“

Seppeloder
der Synagogenbrand zu München.

Zu Nutz und Frommen fur Jung und Alt
erzählt von G. Nieritz. Zweite Auf-
lage.

9 gGr. (11 Sgr.)
Gutenberg und ſeine Erfindung.
Erzählung über Sprache, Schrift und Buch
druckerkunſt. Fur Jung und Alt dargeſtellt
von G. Nieritz. Mit fein illum. Kpfrn.

br. 12 gGr. (15 Sgr.

Die proteſtantiſchen Salzburger
und deren Vertreibung.

Als Beiſpiel chriſtlicher Duldung und Glau-
bensfeſtigkeit für evangel. Familienkreiſe und

deren reifere Jugend erzählt von G. Nie-
Wohlfeile Ausgabe.
10 gGr. (12 Sgr.)ritz. broch.

Als Seitenſtück ſchließt ſich dem eben ge-
nannten Buche an:

Der Schwede auf Rugen.
Erzählung aus der Zeit des 30jahr. Krie-
ges, insbeſondere fur erwachſene proteſtan-
tiſche Chriſten und deren reifere Jugend von

G. Nieritz. 8 g6Gr. (10 Sgr.)
Etwas zur Empfehlung dieſer Schrif-

ten zu ſagen, ware wohl uberfluſſig; denn
wer kennt nicht wenigſtens den Namen des
wackeren, fur das Edle und Gute ſtets tha
tigen Guſtav Nieritz, welcher mit dem
ſegensreichſten Erſolge die von Campe,
Salzmann, dem Verfaſſer der Oſter
eier 2c. gegrundete Bahn fortführt und ver
vollkommnet,

Mit fein illum. Kpfrn. broch. Preis

e

Die P ilgerreise
näch dem heiligen Lande,

oder: Gottlieb Brunner's und ſeiner
Gefährten Schickſate und Erlebniſſe im
Orient. Eine unterhaltende und in Bezug
auf bibliſche Geſchichte und Geographie be
lehrende Erzählung fur die Jugend und
deren Freunde. Von Dr. Friedrich
Schwed. Mit 1 fein illum. Titelkupfer
und 2 in Stahlſtich ausgef. Anſichten von
Betlehem und Jeruſalem. Preis 12 gGr.

(15 Sgr.)
Dieſe Jugendſchrift iſt nach dem einſtim

migen Urtheile eine der beſten und lehr-
reichſten der neueſten Zeit, ein lebendiges
und farbenreiches Reiſegemaälde, welches fur
das Bildungsbedurfniß und das Anſchauungs
vermögen der Jugend ſo bearbeitet iſt, wie
ihr dieſer Stoff noch nicht vorgeführt wurde.

Jm Verlage der Unterzeichneten iſt ſo
eben erſchienen und durch jede Buchhand-
lung zu beziehen

Die

maleriſchen Ufer
der

Saale,
beſchrieben vom

Profeſſor K. H. W. Münnich.
Erſte und zweite Lieferung,

jede mit 2 lithographirten Anſichten und
Bogen Text in Querfolio.

Subſcriptionspreis à Lieferung: auf Velin
papier 6 Sgr., auf chineſ. Papier

9 Sgr.
Die Saale iſt eine edle Perle in der

Krone deutſcher Fluſſe. Tauſende wandern
alljaährlich zu ibr hin, um ſich an der
Schönheit ihrer Ufer zu ergoötzen, und noch
größer wird die Zahl ihrer Bewunderer ſein,
wenn kunftig drei der wichtigſten Eiſenbah-
nen Deutſchlands ſis uberſchreiten werden.

Dieſen ſchönen Fluß von ſeiner Quelle
bis zur Mundung mit allen an ſeinen
Ufern liegenden Städten, vorzuglichſten
Dörfern, Schloöſſern, Burgruinen c. in
Schrift und Bildern darzuſtellen, iſt der
Zweck dieſes Unternehmens. Die dabei be
theiligten Kräfte werden Alles aufbvieten,
um die geehrten Intereſſenten in jeder
Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Und ſo hof-
fen denn die Unterzeichneten, daß diefes
Werk namentlich bei den Bewohnern der
Saalgegenden eine recht freundliche Auf-
nahme finden werde.

Das Ganze ſoll hoöchſtens aus 25 bis
30 Lieferungen beſtehen und alle 14 Tage
eine Lieferung ausgegeben werden.

Dresden, im November 1845,
Adler Dietze.



In der Dollfuss'schen Buchhand-
lung in Ansbach erscheint und ist
durch C. A. Schwetschke und
Sohn in Halle, sowie durch alle
andern Buchhandlungen zu haben:

Centralarchiv
für praktische

Chirurgieuva Geburtshilfe.
Herausgegeben von Pr. S. Landmann.

T weiter Jahrgang. 1846.
Preis pro Jahrg. von 6 Heften 3 Thlr.

Auch dieser Jahrgang wird Aerzte
und Chirurgeun mit den neuesten
Erfahrungen der Praxis, sowie den
beachtens werthen Erscheinungen der
in und namentlich ausländischen
Literatur bekannt machen, bei der
gewählten Form einer systemati-
schen Darstellung durch die gleich-
2eitige Uebereinstimmung Verschiede-
ner Autoritäten zur Lösung mancher
schwierigen Fragen beitragen durch
die Darlegung gleichzeitiger Divergen-
2en neue Forschungen anregen und

diese Weise nicht nur die Ver-
breitung der Literatur unterstützen,
sondern auch zum Wohle für die Wis-
senschaft und die leidende Mensch-
heit die Fortschritte der praktischen
Chirurgie und Geburtshilfe möglichst
fördern. Kigone Anschauung dürfte
wohl am ersten von der Gediegenheit
und Brauchbarkeit des genannten Wer-
Kkes überzeugen.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle

iſt zu haben
Von nachſtehendem Werke erſcheinen ſo

eben die 4., 5, und 6. Lief. Ch. Com-
bes (K. Franz. OberBerg Ingenieur und
Prof. der Bergbauk. an der Bergwerks-
ſchule zu Paris) Handbuch der

Bergbaukunst,
oder die Lehre von der Aufsuchung
und Gewinnung der nutzbaren Mä-
neralien. Deutsech bearbeitet von
Dr. C. MHartmann, Twei Bände. 4.
Zusammen eirea 100 Bogen Text
nebst Atlas von 50 60 Foläotafeln.
An 2 Rädn,. od. s Licfer., jede zu 10
Bogen Text u. mit 6 7 Taf. Jede

Lieferung 1 Thlr. 25 Sgr.
Die fuünfte Lieferung enthält das Ende

des erſten und den Anfang des zweiten und
letzten Bandes dieſes Werkes, das nur des-
halb um 20 Bogen Text und circa 10 Tas-
feln ſtärker wird, weil es ſich inzwiſchen
ergeben hat, daß das franzöſiſche Original
um einen Band ſtaärker, alſo ſtatt aus 2,
nun aus 3 Banden beſtehen wird.
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Kurzlich haben wir verſandt und iſt vorräthig bei E. A. Schwetſchke und

G. W. F. Hegels
Encyklopädie

der

philoſophiſchen Wiſſenſchaften im Grundriſſe.
Die Philoſophie des Geiſtes.

Herausgegeben
von

Sohn in Halle:

Dr. Ludwig
gr. 8. 30 Bogen. Subſcriptionspreis 2 Thlr.

Voumann.
Ladenpreis 2 Thlr.

Auch unter dem Titel:

G. W. F. Hegel's Werke.
Vollſtandige Ausgabe durch einen Verein von Freunden des Verewigten:

Dr. Ph. Marheineke, Dr. J. Schulze, Dr. Ed. Gans, Dr. v. Henning, Dr. H. Hotho,
Dr. C. Michelet, Dr. F. Foörſter.

Siebenter Band. Zweite Abtheilung.
Mit dieſem Bande iſt nun ſowohl die Hegel'ſche Encyklopädie, wie deren Herans:

gabe mit erläuternden Anmerkungen aus den Hegel'ſchen Heften vom Verein beabficktigt
war, in drei Theilen vollendet, als auch die geſammten Werke mit dieſer 2ten Ab-
theilung des 7ten Bandes nunmehr vollſtändig in 18 Banden erſchienen und ſowohl
complet als in einzelnen Abtheilungen zu haben ſind. Sämmtliche 18 Bande (652 Bogen)
koſten im Subſcriptionspreis 402/, Thir. und incl. des Supplementbandes: Hegel's
Leben von K. Roſenkranz, 30 Bogen mit Hegel's Bildniß, 432 Thlr.

Von der Hegel'ſchen Encyklopaädie iſt aber kürzlich bei uns auch eine Wieder
abdruck der von Hegel ſelbſt im Jahre 1830 als ein Kompendium fur ſeine Vor
lefungen beſorgten 3. Ausgabe derſelben in Einem Bande erſchlenen unter dem Titel:

Encyklopädie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften im Grund
riſſe. Zum Gebrauch ſeiner Vorleſungen von G. F. W. Hegel.
Vierte unveranderte Auflage mit einem Vorwort von Karl Roſenkranz.
gr. 8. 22 Thlr.

Wir bitten daher dieſe beiden verſchiedenen Ausgaben wohl zu unterſcheiden, und
falls die letztere gewunſcht werden ſollte, dieſelbe unter der Bezeichnung: Hegel's
Eneyklopädie in Einem Bande, zu verlangen.

Berlin. Duncker und Humblot.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben Zum Beſten des Evangeliſchen
Dr. H. Möller:

Unfehlbare Vertreibung der

Hautfinnen,
mit Einſchluß der Miteſſer und des Kupfer-
ausſchlags. Oder: Die Krankheiten und
Entartungen der Hautdrufen, deren Urſa-
chen Verhuütung und Heilung. Nach viel-

fachen Beobachtungen. 8. Geh.

Preis 7 Sgr.
Das erſte Werk, welches wir uber die-

ſes unangemeſſene, oft genug zu falſchen
Vermuthungen Anlaß gebende Hautleiden
beſitzen, und mit einer Grundlichkeit und
Ausfuhrlichkeit bearbeitet, die nichts zu wün-

ſchen ubrig läßt.

m

Vereins der Guſtav Adolphs-
Stiftung ſind in Heyer's Verlag
zu Gießen erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben

Leichenpredigten
auf den

König Guſtav Adolph,
welche in den Jahren 1632 und 1633
in verſchiedenen deutſchen Städten gehal-

ten wurden in Aus zuügen herausge-
geben von Chriſtian Bonhard,

evangel. Stadtpfarrer zu Gießen.

gr. 8. geh. 20 Sgr.
Beilage



Beilage zu Nr. 277
de s

Conriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 26. November 1845.
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Deutſchland.
Poſen, d. 18. November. Heute ſind wieder mehrere

Verhaftungen bedeutender Perſonen vorgenommen. Außer-
dem fanden noch andere Arretirungen Statt, ſo daß ſich die
Zahl der zu freier Wohnung in unſerer Frohnfeſte und in
unſerm Polizei Direktorium Berufenen nun bis hoch in die
Vierzig von hieſigen Einwohnern beläuft von den taäg-
lich von auswärts eingehenden Arreſtanten reden wir gar
nicht. Heute iſt aus Gneſen ein Detachement Jnfanterie,
beſtehend aus 2 Offizieren und 80 Mann, eingeruckt, zur
Verſtärkung der Garniſon, namentlich des Wachtdlienſtes,
da es ſich jetzt nicht ſelten traf, daß, der Rekrutenzeit we-
gen, einzelne Soldaten den zweiten Tag ſchon wieder auf
Wache kamen. Die bis jetzt zu Verhöörzimmern gebrauchten
Räume uüber der Wache, ſollen nun als Kaſerne von 24 M.
benutzt werden einmal um die fremden Truppen unterzu-
bringen, dann aber auch wohl, um der, ſelbſt mit der
Abends eintreffenden Verſtärkung von einem Unteroffizier
und 24 Mann, immer noch ſcywachen Hauptwache mehr
Konſiſtenz zu geben. Die Gerüchte von der Verſetzung
unſerer Infanterie halten ſich fort und werden jetzt Kolberg
und Danzig als die Orte genannt, wohin ſie möglicher Weiſe
kommandirt werden möochten. Die Feſtung wird jetzt
ſtets 10 Uhr Abends für Jedermann, ſelbſt die Bewohner
derſelben, geſchloſſen und haben ſämmtliche Feldwebel, die
ſonſt (weil ſie verhelrathet ſind) in der Stadt lagen, die
Feſtung beziehen müſſen.

Leipzig, d. 22. November. Die Wahlzettel der Wahl-
männer zur Ergänzung des ausſcheidenden Drittheils der
Stadtverordneten ſind jetzt eröffnet. Jn der erſten Klaſſe,
welche die Grundeigenthumer enthäält, hat Robert Blum
die meiſten Stimmen, nämlich 1095, während die hochſte
Stimmenzahl, welche früher ein Wahlmann gehabt hat,
500 war. Jhm folgt in derſelben Klaſſe an Stimmenzahl
Dr. Heyner, neuerlich in den Zeitungen oft genannt als
Hauptmann der Wachtmannſchaft des 12. Auguſt. Jn der
zweiten Klaſſe, die Kaufleute umfaſſend, hat Heinrich Brock-
haus, jetzt Landtags Abgeordneter Leipzigs, die meiſten
Stimmen erhalten uüber 600, nach ihm Poppe, jetzt Ab-
geordneter des Handelsſtandes in der zweiten Kammer. Der
letztere iſt der Einzige aus den jetzigen Stadtverordneten,
welcher viele Stimmen hat. Man darf dies wohl mit dem
Umſtand in Zuſammenhang bringen, daß er der einzige
Stadtverordnete war, der ſich ungeachtet alles Zuredens
und des durch die Majorität gefaßten Beſchluſſes nicht be-
wegen ließ, die bekannte zweite Adreſſe zu unterzeichnen.
In der dritten Klaſſe, die unanſäſſigen Bürger enthaltend, hat
Profeſſor Biedermann die meiſten Stimmen, nämlich ge-
en 800.ß Braunſchweig, d. 20. November. Nach einer Be-

kanntmachung in den hieſigen Anzeigen ſind fur die hieſige
Deutſch -katholiſche Gemeinde als Hülfsgelder bis jetzt 341
Thlr. eingegangen. An Beiträgen fur den Gehalt eines
Predigers ſind auf drei Jahre von der Herzoglichen Regle

rung aus dem Kloſter- und Studien- Fonds jährlich 150
Thlr., und von dem Magiſtrate ebenfalls jährlich 150 Thlr.
bewilligt, dann von Einzelnen auf drei Jahre zuſammen
2197 Thlr. gezeichnet. Es iſt hiedurch der Unterhalt des
Predigers auf 5 Jahre geſichert.

Vom Oberrhein, d. 20. November. Ronge hat uns
verlaſſen, aber ſein Geiſt durchweht unſer Land. Und wie
könnte es anders ſein? Es ware in der That ein Mißken-
nen der geſunden und lebenskräftigen Geſinnungen des Ba-
diſchen Volkes, wenn man vorausſetzen wollte, daß es bei
einer Bewegung kalt bleiben könnte, die ſo national und
wahrhaft freifinnig iſt, als die, von dem deutſchgeſinnten
Theile der katholiſchen Kirche ausgehende. Bereits haben
ſich denn auch verſchiedene Gemeinden in Baden gebildet
und, was mehr heißen will, Kuenzer in Conſtanz hat per-
ſönlich mit Ronge conferirt und ſteht, wie bekannt, mit
demſelben noch jetzt in Correſpondenz. Hier ſieht man dem
entſchiedenen Auftreten Kuenzer's mit Spannung, aber auch
mit Vertrauen entgegen und hofft, daß ein ſo geſinnungs-
tuchtiger deutſcher Charakter den, wohl voreiligen, Jubel
der Roöoömlinge zu nichte machen werde.

Wien, d. 20. Nov. Geſtern traf der Erzherzog Ste
phan, wie verlautet auf Einladung des Kaiſers, von Prag
hier ein. Die Ankunft dieſes Prinzen hat naturlich' die Ge
ruchte von der in fremden Zeitungen als ſicher angenomme-
nen Vermählung deſſelben mit der GSroßfurſtin Olga auch
hier mehr als je erneuert. Allein bei Hofe herrſcht bis heute
immer noch das tiefſte Stillſchwelgen, nur ſo viel iſt ſicher,
daß der Erzherzog Stephan die kaiſ. Reſidenz noch vor der
Ankunft des Kaiſers Rikolaus wieder verlaſſen wird. Der
Prinz geht nach kurzem Aufenthalte nach Prag zurück.

Belgien.
Bruſſel, d. 19. Nov. Die Diskuſſion der Adreſſe, die

in der vorgeſtrigen Sitzung der Repräaſentanten- Kammer
begonnen, war eine höchſt bewegte, und hat gleich von vorn
herein ſich ſo ernſthaft geſtaltet, daß ihr Ausgang die Frage
über Leben und Tod des jetzigen Miniſterli entſcheiden wird.
Der Miniſter des Jnnern, Herr Vandeweyer, ſagte u. a.
Jch frage Sie, meine Herren, iſt es verfaſſungsgemäß, iſt
es übereinſtimmend mit dem Weſen des RepraſentativSy-
ſtems, ſich in einem Adreß Entwurf auf die bloße Kundge-
bung von Vertrauen zum Konig zu beſchranken, gewiſſer-
maßen die Antwort auf die direkte Aufforderung zu verwei-
gern, welche der Konig an Sie richtet, indem er in der
Thronrede, die jedoch das Erzeugniß ſeiner Regierung iſt,
eine Frage an Sie ſtellt, die eine kategoriſche Antwort er
fordert? Wenn Sie der Meinung ſind, die Kammer habe
das Recht, die Regierung ſo ohne Weiteres bei Seite zu
ſchieben, ſo iſt das Ruckſchritt in das Geleis der abſoluten
Monarchie. Jch nun, den Grundſätzen der conſtitutionellen
Regierung innig ergeben, fordere eine offene, treuherzige,
vollſtändige, kategoriſche Erklärung von Jhnen; ich vertan-
ge von der Kammer ein Ja oder Nein als Antwort auf die

e n m
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Frage, ob ſie der Reglerung ihre Mitwirkung zu bewilligen
gedenkt Und dieſes Verlangen hat Nichts, was von den
Regeln parlamentariſchen Verfahrens abwiche. „Die Regie
rung“, erklärt der Miniſter ſchließlich, „glaubt der Wurde
Der Kammer die Erklärung ſchuldig zu ſein, daß, wenn die
Kammer den vorgeſchlagenen oder einen andern Paragraph
verwerfen ſollte, ſie ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen wurde;
die politiſche Exiſtenz des Miniſteriums ſteht oder fällt mit
Annahme oder Verwerfung dieſes Vorſchlags.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Nov. Der halboffizielle Standard

theilt als ausgemacht mit daß die britiſchen Häfen frem-
dem Getreide nicht wurden eröffnet werden, daß die Vor-
räthe in Großbritannien für den Bedarf vollkommen aus-
reichten und die Erndten in Jrland keineswegs ſo ſehr miß-
rathen waären, daß einem etwanigen Ausfall durch außer-
ordentliche Mittel abgeholfen werden müſſe.

Vermiſchtes.
Aus dem Mindenſchen, d. 17. November. Wir

ſind jetzt im Stande, den ungefaähren Ueberſchlag ruckſicht-
lich der hier im Preußiſchen und im benachbarten Hanno-
verſchen in dieſem Jahre geſchehenen Auswanderungen zu
machen. Wir glauben, daß im Allgemeinen ungefähr ein
Prozent der Bevölkerung unſerer Gegend fortgegangen iſt.
Doch iſt es nichts Seltenes, daß Gemeinden von 3000 Ein-
wohner in dieſem Jahre 100 durch Auswanderung nach
Amerika verloren haben, und wenn dies in gleichem Maße
noch 15 Jahre fortdauerte, was freilich nicht zu erwarten
iſt, ſo wurden nicht wenige Gemeinden auf die Halfte ihrer
Einwohner reducirt werden. Es iſt manche Gemeinde
in dieſem Nothjahre durch die Auswanderung etwas weni-
ger in Verlegenheit ruckſichtlich ihres Bedarfs an Lebens-
mitteln gekommen, weil die Abziehenden natürlich ihre Vik
tualien, Kornfruchte, Kartoffeln c. verkauft und zuruckge-
laſſen haben. Deſto großer iſt aber der Mangel an baarem
Gelde, wie leicht erklärbar. Denn wenn von 100 Auswan-
derern ſchon das Reiſe und Ueberfahrtsgeld circa 3000 Thlr.
beträgt, und man doch wohl annehmen kann, daß fur jede
Perſon außerdem durchſchnittlich 100 Thlr. mit nach Ame-
rika genommen werden ſo macht das einen Export an baa-
rem Gelde von 13000 Thlr. aus einer einzigen Gemeinde.
Nehmen wir an, daß in unſerm Regierungs- Bezirk 100
Gemeinden ſind, die ein Kapital von 13000 Thlr. jede
nach Amerika hin verlieren, ſo macht das ein Kapital von
1,300,000 Thlr. Wahrlich eine bedeutende Summe baaren
Geldes, die in einem einzigen Jahre unſerm Vaterlande
entzogen wird.

Am 14. November wurde London von einem Nebel
umhuüllt, von dem ſich Diejenigen, die die Ufer der Themſe
noch nicht beſucht haben, keinen Begriff machen koönnen.
Während mehrerer Stunden mußte alle Circulation von
Fuhrwerken aufhoöoren, und Abends konnte man nur in Be-

gleitung von Fackelträgern die Straßen paſſiren, wollte man
ſich nicht den Kopf an den Haus-Ecken einrennen. Jn
Folge dieſes dichten Nebels kam eins von den Dampfſchif
fen, welche zwiſchen London und Woolwich fahren, in der
Gegend der Londonbrucke mit einem der kleinen Oberthemſe-
böte in Colliſion. Das letztere brach in den Bug des erſte-
ren, und dieſes verſank in kurzer Zeit, nachdem nur die
Paſſagiere ſich hatten an Bord des kleineren retten können.

München, d. 18. Nov. Vor einiger Zeit waren
in Oettingen die Juden beſchuldigt worden ein junges Mäd-

chen auf offener Landſtraße geraubt zu haben. Mit vieler
Muhe iſt es gelungen, den wahren Thater, einen Weinrei-
ſenden, Werneck, zu ermitteln. Jetzt iſt derſelbe, weil er
ſich mit Trunkenheit entſchuldigen konnte, mit einer bloßen
Gefängnißſtrafe und den Koſten davon gekommen.

Fonds und Gel!d-Cours. r
Berlin den 24. November.

Pr. Cour. Pr. Cour.ds.S 7 Brief. Geld. Jetien Brief. Geld. Gem,
7e

Sechandi. 7 7Kur u. Nm. de p. Ob 4 7 T1 O0. P.v Burr, n Brl. Anhalt. 121 120
Odbligation. 3/, 98 98 in Sitert z 7 98

t de ſo. do. P. Ob sWſtpr. Pfor. 31 97 Rheiniſche 90, vGrßh. Poſ. do. 4 1025 e der ze. 5 96
do. do. 31/, 95 9 7Oſtpr. Pfor. 3 97 96 u rie. 7Pomm. do. 3 (097 Frior. 7K.en. Nm. do. 3177 981 9 der Hv-eing 1104

e

r v WWWMagd. Hloſt.( 4 10827, 107:/,
e B. Schw. Fr. 1107Gold al marc. o. do. P. Obl. 4 eFrdrchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 1137And. Goldm. Niederſchl.à 5Tblr. 117 1 Mk. v eing.! 4

Discoute 4 5* do. Priorität 382 S
Leipzig den 24. November.

iere. AngeStaatspapiere boten. Actien excl. Zinſ. daten Weſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kafſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Et.

14 pr. 100o 985von 1000 a. 500 345, Hamb. Fenerk.Anl.
kleinere S à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 e SKaſſenſch à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

oft F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 e e à 59 lauf. Zinſen AnK. S. Landrentenbr. à 49 à 1032 im
à si/, i. 14 a 14v. 1000 u. 500 987

kleinere SK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.
Credit-Kaſſenſch. à 102832/ im 20 fl. F. arm Bank Akrien1000 u. 500 95 à 250 pr. 100 e84

kleinere FEeipj. Dresd. Eiſenb.
Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 39 im 14 F. pr. 100 130v. 1000 u. 500 95! Sächfiſch-Baier. do.

kleinere S pr. 100) 92 SSächſ. erbl. Pfand- Sächſiſch- Schleſ. do.

briefe à 3/, pr. 00 107 Svon 500 99 (Chemn. -Rieſ. do. in
von 100 u. 25. 100 Z3. S. ä 100

S. lauſitzer Pfand pr. 100 99 Sbriefe à 3 99! Eöb. Zitt. do.
S. laufitzer Pfand- pr. 100 93briefe à 3 S Magd. Lvz. do. incl.Lpz. Dresd. Eiſenb.- Div. Scheine do.
à P. Obl. 5 I 109 pr. 1001 184

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelden)
Magdeburg, den 24. November.

48 a
Weizen S
Roggen 46

Gerſte 30
Hafer 22 r

(Nach Wispeln)
33
24



Nordhauſen, den 22. November. Königedörfer, Sontag u. Feßler a. Magdeburg Neugaß a. Frank
furt, Geier a. Blankenburg, Buſch a. Gladbach, Matthäi a, Ham-Weizen 2 12 A bis 2 20 XRoggen 1 26 2 burg.Gerſte 2 e Engliſcher Hof:Hafer e 23 26Rüböl, der Centner 13

Leinöl, der Centner 12

„Waſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Zm Koronuvrinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Strauß a. Hannover.
zjur. Furop a. Danzig. Hr Geh. Rath Krieger a. Berlin. Hr. Bau

Hr. Rent. Spieler a. Brandenburg. Die
Hrrn. Kaufi. Schöntng a. Vlotho, Leuve a. Leipzig, Mannesmann
a. Remſcheid. Hr. Fadrik. Merbach a. Lüdenſcheid.

Stadt Zünch Die brrnu. Rent. v. Engelhardt a. Mainz, Evans a.
Hr. Fabrik. Jecobi a.

Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Götze a. Glaucha Lenders a. Rheydt,

Jnſp Becker a. Athen.

London. H. Partik. Riegelmann a. Riga.

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 19. d. M. entſchlief ſanft unſer gu-
ter Gatte, Vater, Schwiegervater und
Großvater, der penſionirte Haupt-Zollamts-
Kontroleur Kruger im 79ſten Jahre ſei-
nes Lebens zu Culm an der Weichſel.
Dieſe Nack richt widmen den vielen Freun-
den und Bekannten deſſelben
die trauernden Hinterbliebenen

zu Nietleben, Halle a/S. u. Cul m a/ W

J -„J -„J uJ„JW—WJ= U
Bekanntmachungen.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-
ſtignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Förſter Werner in Rö-
bitz bei Torgau. 2) An Hrn. Konſtſſtorial-
Secretair Simoni in Berlin. 3) An
Hrn. Heyne in Merſeburg. 4) An
Hrn. Apotheker-Gehulfen Bredow in Eis-
leben. 5) An Hrn. L. E. Kohtz in
Braunsdorf. 6) An Hrn Dr. Kurtze
in Jnnsbruck. 7) An Hrn. K. E. Voigt
in Weimar. 8) An Hrn. Ober- Amtmann
Brand in Küühnern in Schl. 9) An
Hrn. Mangold in Zoeſchen. 10) An
Hrn. Sattlermſtr. Dreſcher in Quer-
furt. 11) An Hrn. Joſ. Reichmann
in Leipzig. 12) An Hrn. Dr. med.
Cammann in Prag. 13) An Hrn. E.
F. Krager in Hamburg. 14) An Hrn.
Handelsmann J. Henne in Genthin.
15) An die Familie Sendelbach in Kal-
tennordheim. 16) An Madame E.
Langrock in Apolda. 17) An die Wittwe
Chr. Kühlemann in Priſtgeblich.

Halle
am 24. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 25. Rovember Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24 November: 38 Zoll unter 0.

mann a. Leipz'g.
a. Schmutzbach.

Goldnen Löwen

a. Stralſund.
Etadt Hamburg

Schwarzen Vär:

Goldnen Kugel

Zur Eiſenbabn:

18) An den Webergeſellen Ruthel in
Zeitz. 19) An den Tiſchlergeſellen Scheff
ler in Herzberg. 20) An den Stell-
machergeſellen C. A. Moths in Brach-
ſtedt.

Halle, den 24. November 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung der Abtheilungen Nr.

2, 3, 4 und S, mit Einſchluß der Kohlen-
meſſer-Wohnung des hieſigen an der Saale
belegenen Kohl.enſtadels, vom 1. Januar
nächſten Jahres ab, auf 2 Jahre, iſt ein
LicitationsTermin auf

den 4. December dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Bergamks-
Lokale anberaumt, wozu Miethliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die im Bergamts- Lokale aushangenden
Miethebedingungen auch in hiſſiger Regi-
ſtratur eingeſehen werden können.

Wettin, den 8. Nov. 1845.
Königl. Preuß. Bergamt.

Bekanntmachung.
Die hieſige fürſtliche Domaine, zu wel-

cher außer den in gutem Stande befindli-
chen Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden, un-
gefähr 10561 Acker Land in hieſiger,
Stockhäaäuſer, Bebraer und Jechger Flur,
1572/ Acker Wieſen in hieſtger, Jechaer
und Auleber Flur, 17 Acker Garten theils
bei den Domainengebaäuden, theils bei Je-
cha, ferner die Schaferei in Jecha und
die damit verbundenen Hutungen und Trif-
ten, ſowie endlich einige Frohnen gehoören,
ſoll einem höchſten Befehle gemäß auf die
zwölf Jahre von Johanni 1848 bis 1860
meiſtbietend verpachtet werden,

Stollberg, Leßmann a. Hannover.
Worms. Hr. Oekon. Sander a. Dresden. Hr. Kunſtgärtner Müller

Braunſchweig Lehmann a. Stettin Münſter a. Leipzig-
med. Brange o. Berlin.

Hr. Director Vogel m. Tochter a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Bäumler a. Gotha, Scharff a. Braunſchweig Siller
a. Hambarg. Hr. Oekon. Koch a. Weimar.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Herbig a. Frankfurt a/O. Sele-
Hr. Rent. Anders a. Dresden. Hr. Oekon. Heyne

Die Hrrn. Kaufl. Carius a. Zeiz, Bahnſtedt a.
Hr. Partik. Bauerweiſter a.

Hr. Kaufm. Singthal a. Breslau. Hr. DOekon.
Gueinzius a. Ballersdorf. Die Hrrn. Stud. Schimer a. Berlin, v.
Gleichen a. Gießen. Hr. Kaufm. Lecht a. Aachen.

Hr. Schichtmſtr. Müller a. Johanngeorgenſtadk.
Hr. Rauchwaarenhdle. Geis a. Rhienga. Hr. Lieut. v. Torſten a. Ber

Hr. Dr. lin. Hr. Cand. Biſchoff a. Liegnitz. Hr. Tuchhdlr. Aron a. Deſſau.
Hr. Bergbeamter Müller a Großpöhla.

Hr Kaufm. Weinberg a. Fürth. Hr. Kunſtgärtner
Zimmermann a. Wittenberg. Hr. Chemiker Vellbrand a Augsburg.
Hr. Kaufm. Leiperg a. München. Frau Förſter Prosky a. Eisleben.

Die Hrrn. Kaufl. Betzt a. Frankfurt, Wilke a.
Hr. Dr.

Zum Licitationstermin haben wir
den 15. Mai 1846

beſtimmt, an welchem Tage Vormittags
10 Uhr Pachtcompetenten ſich im Kam-
merlokale allhier einfinden, ihre Zeugniſſe

uber ihr ſeitheriges Verhalten, ihre ökono-
miſchen Kenntniſſe und ihre Vermoögensver-
hältniſſe voriegen und ihre Gebote abgeben
wollen.

Die Pachtbedingungen, ſowie die Beſchrei-
bungen der Grunzdſtucke, Gerechtſame, Ab-
gaben und Laſten können mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage täglich in unſerer
Kanzlei eingeſehen werden auch werden
auf Verlangen Abſchriften hiervon gegen die
Gebuühren verabfolgt eine Vorleſung derſel-
ben findet aber im Termine nicht Statt.
Was den Zuſchlag betrifft, ſo wird ſich
nicht allein die Auswahl unter den Licitan-
ten, ſondern auch die höchſte Genehmigung
Sereniſſimi ausdrücklich vorbehalten.

Sondershauſen, am 13. Nov. 1845.
Fürſtlich Schwarzburgiſch

Kammer.
F. A. d. Ebert.

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ſeinen
Pelzwaaren. Kürſchner Häckel.

Neunhäufer.

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir
hier eine Watten- Fabrik etablirt haben,
und empfehlen uns zu geneigten Aufträgen.

Klingebeil Berger.
Wattenfabrik: Rathhausgaſſe Nr. 247.

Einladung.
Künftigen Sonntag d. 30. Nov. zur Ein

weihung meines neu erbauten Tanz Saales
ladet ergebenſt ein, und bittet um zahreichen
Zuſpruch der Schenkwirth Reichen bach zu
Tannepeltz bei Zörbig.
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Verkanfs- Anzeige.
Jn Folge Auftrags werde ich den 2.

December d. J. Morgens 10 Uhr auf hie-
ſigem Rathskeller circa 160 Wiespel Win-
ter-Rapsſaat von geſunder trockner Quali-
tät in Parzellen von fünf Wispeln offent
lich meiſtbietend verkaufen.

Die Bekanntmachung der Verkaufs-Be-
dingungen geſchieht im Termin.

Nienburg a. /Saale, d. 21. Nov. 1845.
Der Regierungs-Advocat

Thürmer.

W Geſchäfts Verpachtung.
In einer Stadt der Provinz Sachſen ſoll ein

rentables Material und Schnittgeſchaft ver
anderungshalber unter ſehr annehmbaren Be-
dingungen verpachtet oder auch je nach Wunſch
verkauft werden. Näheres zu erfahren
durch ſchriftliche frankirte Anfragen unter
der Adreſſe H. P. Expedition des Couriers.

Ein vorzüzliches Fortepiano von
Jrmler in Leipzig und ein ausgezeichnet
ſchöner Flügel ſind verhältnißmäßig ſehr
billig zu verkaufen bei

C. F. Rahnefeld,
Rathhausgaſſe Nr. 247.

Hauslehrer geſucht.
Fur drei Kinder von 6 bis 8 Jahren

wird aufs Land ein Theolog von beſcheide-
nen Anſprüchen als Hauslehrer geſucht,
welcher neben dem Elementarunterricht auch
in Sprachen und Muſik lehren kann.

Anmeldungen bittet man portofrei Bit-
terfeld K. S. poste restante einzuſenden.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-
ren, die mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
wunſcht ſogleich ein Unterkommen. Nach-
richt wird ertheilt Neumarkt, Breitenſtraße
Nr. 1208.

Eine Gaſtwirthſchaft wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht; das Weicere iſt
zu erfahren in der großen Steinſtraße Nr.
171 bei dem Koch Bugler.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis der
Zinngießer Roſch, gr. Klausſtr. Nr. 902.

Rafſinirtes Rüböl,
nur aus Raps und Ruübſaamen, 37 bis
38 Grad wiegend, notire ich, von 1 Ctnr.
bis Ctnr. ausgewogen, den Conjuncturen
nach ſtets zum möglichſt billigſten Preis

Heinrich Keil, gr. Klausſtraße.

Heute, Mittwoch den 26. November, Ge
ſellſchaftstag auf dem Feldſchlößchen.

1 durchweg gefüütterter Tuch Mantel
von 8-—-18 Thlr.

1 Polka-Paletot mit Seide von 7--15
1 Paletot à la Sao von 5-14
1 Grieche von 9-17

Um billig zu kaufen, muß man die
Gelegenheit wahrnehmen!

1 Bournus- Mantel
t feine BuckskinHoſe
1 elegante Weſte
1 Schlafrock

von 8—14 Thlr.
von 3-6
von 1 4
von 196

Kleinſchmieden Nr. 947 beim Drechsler- Meiſter
Herrn Verger I Treppe hoch, vis à vis der Engel-

Apotheke.

Die ManufakturWaaren Handlung
von J. Schönlicht in Wettin

befindet ſich jetzt auf dem Markte im Walter'ſchen Hauſe 1 Treppe hoch und empfiehlt
ſich mit einem geſchmackvollen aſſortirten Lager.

Ein herrſchaftliches Freigut, ganz hart
an einer Fabrikſtadt belegen, wozu 500
Morgen Acker, Wieſen und Holzungen in
einem Plan, mit einer ſehr bedeutenden
Ziegelei, welche erſt vor 5 Jahren ganz neu
erbaut, einem herrſchaftlichen Wohnhauſe,

einer Branntweinbrennerei, nebſt ſammt-
lichem todten und lebenden Jnventarium,
ſowie der ganzen Erndte, ſoll wegen Krank-
lichkeit für 10,000 Thlr. ſofort verkauft
werden. Die Abgaben betragen jahrlich
21 Thlr. Das Nähere iſt zu erfahren bei

dem Amtmann J. C. Lincke,
in Kleinwittenberg bei Wittenberg.

Zum Wiederverkauf offerirt:
Gebundene ABC- Bilderbücher

in verſchiedenen Sorten, à 100 Stuck
2 Thlr.,

Schreibbücher in allen gangbaren Sor-
ten,

Schiefertafeln und Stifte,
Bleiſtifte in diverſen Sorten,
Stahlfedern zu j dem Priiſe,
Bilderbogen in großer Auswahl,
Gold-, Selber-, einfarbige, Kat-

tun- und Marmor-Papiere,
Gold und Silberſchaum,
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende
Artikel. Von den billig geſtellten Preiſen
wird ſich jeder Abnehmer uberzeugen.

W. Heſſe,

Conditionsuchende für jede Charge
(exclus. Gesinde) weiset resp. IHerr-
schaften nach das Comm. -Büreau des
A. Kuckenburg in Halle a. d. S.,

Leipziger Strasse Nr. 285.

onn =—2

Papierhandlung, Schmeerſtraße Nr. 716.

Ein unweit Halle belegenes Ackergut
mit 16 Wispel Ausſaat, incl. 1 Wispel an
Wieſen und Gärten, kann ſofort mit ſämmt-
lichem Jnventarium und der Hälfte Anzah
lung aus freier Hand verkauft werden. Dar
auf bezügliche frankirte Briefe mit R. be
zeichnet befördert die Expedition des Couriers.

Ein junger Jagdhund iſt zugelaufen und
kann gegen Jnſertionsgebuühren und Fue
terkoſten abgeho.t werden in Nr. 1427.

Donnerstag den 27. Nov. fruh 11 uhr
Brennholz Auktion an der Schieferbrücke.

Bretter, Bohlen Latten Waldrahwen
u. dergl. ſtehen vorräthig in der goldenen
Roſe, Ranniſche Straße.
n j] 281)

Mehrere neue Kleiderſchranke und Se-
cretaire ſtehen zum Verkauf bei Funck in

der goldenen Roſe.

Ein tüchtiger und
kräftiger verheiratheter Oekonomie-
Jnſpektor, deſſen Ehefrau als Wirthſchaf-
terin ebenfalls fungiren will, kann auf es
nem bedeutenden Rittergute eine vortheü
hafte Stelle nachgewieſen erhalten durch
H. Dankworth in Berlin, Jüdenſtr. 45.

Wenn der Hund, welcher in Nr. 269
des Hall. Couriers bekannt gemacht iſt,
bis Sonnabend den 29. November gegen
Erſtattung der Futterkeſten und JInſertions-
gebühren nicht abgeholt wird, ſo behalte ich
ihn als Eigen:hum.

Achilles in Landsberg.

r
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